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Antrag 

der Abgeordneten Franz Schindler, Kathi Petersen, 
Johanna Werner-Muggendorfer, Georg Rosenthal, 
Horst Arnold, Alexandra Hiersemann, Florian Rit-
ter, Dr. Christoph Rabenstein, Diana Stachowitz 
SPD 

Betreuung von Gefangenen muslimischen Glau-
bens durch muslimische Geistliche in den Justiz-
vollzugsanstalten in Bayern 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, dem Landtag 
über die Situation der seelsorgerischen Betreuung 
von Gefangenen muslimischen Glaubens in den Jus-
tizvollzugsanstalten in Bayern zu berichten. 

In dem Bericht soll insbesondere auf folgende Fragen 
eingegangen werden: 

─ Welchen Glaubensrichtungen des Islam gehören 
die zum Stichtag 31. Januar 2015 in den bayeri-
schen Justizvollzugsanstalten im Erwachsenen-
vollzug inhaftierten 1.259 Gefangenen und im Ju-
gendvollzug inhaftierten 129 jungen Gefangenen 
muslimischen Glaubens an und ermöglichen es 
die Leitungen der Justizvollzugsanstalten, dass 
ein Gefangener mit einer bestimmten Glaubens-
richtung des Islam mit einem muslimischen Geist-
lichen bzw. muslimischen Seelsorger einer ande-
ren Glaubensrichtung des Islam auf Wunsch in 
Kontakt treten kann? 

─ Inwieweit beeinflusst die Ordnung der Justizvoll-
zugsanstalt die Religionsausübung von Gefange-
nen muslimischen Glaubens, z.B. den Besitz und 
die Nutzung von Gebetsteppichen und Gebetsket-
ten, das Fasten im Fastenmonat Ramadan und 
Speiseverbote/-gebote? 

─ Inwieweit ist die Infrastruktur der Justizvollzugs-
anstalten in Bayern für Gefangene muslimischen 
Glaubens ausgebaut? Inwieweit können Gebets-
stunden in Gruppen- oder Schulungsräumen so-
wie sog. Multifunktionsräumen stattfinden? Ist da-
ran gedacht auch spezielle Gebetsräume für Mus-
lime in Justizvollzugsanstalten in Bayern, in denen 
mehrere Gefangene muslimischen Glaubens in-
haftiert sind, einzurichten? 

─ Welche Bedeutung hat die Betreuung von Gefan-
genen muslimischen Glaubens durch muslimische 
Seelsorger für die Resozialisierung der Gefange-
nen und die Verhinderung einer möglichen Radi-
kalisierung und eines Sich-Hinwendens zum isla-
mischem Extremismus/Terrorismus dieser Gefan-
genen? 

─ Wie hoch wird vor dem Hintergrund einer mögli-
chen Bedeutung für die Resozialisierung und Prä-
vention von islamistischer Radikalisierung von Ge-
fangenen muslimischen Glaubens der Bedarf an 
muslimischen Seelsorgern in den Justizvollzugs-
anstalten in Bayern eingeschätzt? Ist an die Be-
treuung von Gefangenen muslimischen Glaubens 
auch durch einen oder mehrere hauptamtliche 
muslimische Seelsorger in den bayerischen Jus-
tizvollzugsanstalten und Einstellung eines oder 
mehrerer muslimischer Seelsorger in den bayeri-
schen Justizvollzugsdienst gedacht? 

─ Welche Anforderungen werden an die ehrenamt-
lich in den bayerischen Justizvollzugsanstalten tä-
tigen muslimischen Seelsorger seitens der Justiz-
vollzugsanstalten gestellt? 

─ Wie wird die seelsorgerische Betreuung von Ge-
fangenen muslimischen Glaubens, die nicht re-
gelmäßig von einem ehrenamtlich tätigen musli-
mischen Seelsorger in der Justizvollzugsanstalt 
besucht werden können, sichergestellt? 

─ In welchen Justizvollzugsanstalten in Bayern gibt 
es Behandlungs- und Betreuungsangebote (schu-
lische und berufliche Ausbildung, Antigewalttrai-
ning, einzel- und gruppentherapeutische Maß-
nahmen, seelsorgerische Angebote u.ä.) für Ge-
fangene muslimischen Glaubens, um ihnen Hand-
lungsalternativen und Zukunftsperspektiven für die 
Zeit nach ihrer Haftentlassung aufzuzeigen, um so 
einer Beeinflussung und letztlich Rekrutierung 
durch Islamisten entgegenzuwirken und werden 
spezifische Programme für die Behandlung von 
Gefangenen mit islamistischer Überzeugung an-
geboten? 

─ Werden bereits ideologisch gefestigte radikalisier-
te oder potenziell gefährdete Gefangene muslimi-
schen Glaubens zu einem Ausstieg aus oder Ab-
kehr von der Ideologie bewegt, welche Behand-
lungsmöglichkeiten/Programme gibt es hierfür, 
wie sieht die Erfolgsquote aus, in welchen Justiz-
vollzugsanstalten werden solche Behandlungs-
möglichkeiten/Programme und von wem angebo-
ten und werden Gefangene, die aus der Ideologie 
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des Islamismus austeigen wollen, an die entspre-
chenden Aussteigerhilfen von den Justizvollzugs-
anstalten vermittelt und wird der Kontakt zu den 
Aussteigerhilfen durch die Justizvollzugsanstalten 
begleitet? 

─ Wie sieht die Zusammenarbeit von Justizvoll-
zugsbediensteten und muslimischen Seelsorgern 
im Hinblick auf die Sensibilisierung der Justizvoll-
zugsbediensteten im Umgang mit radikalisierten 
Gefangenen muslimischen Glaubens bzw. sol-
chen, die sich zu radikalisieren drohen, aus? In-
wieweit werden Kenntnisse und Kompetenz mus-
limischer Seelsorger für eine Unterrichtung von 
Justizvollzugsbediensteten im Hinblick auf Is-
lamismus/Salafismus, Erkennen entsprechender 
islamistischer/salafistischer Symbolik, Kenntnisse 
über entsprechende islamistische/salafistische 
Semiotik, Literatur und Diktion udgl.) genutzt? 

─ Gibt es in Bayern Nichtregierungsorganisationen 
NGO’s wie „Violence Prevention Network“ (VPN) 
in Berlin, die versuchen, dass ideologisch gefähr-
dete Menschen und extremistisch motivierte Ge-
walttäter durch Deradikalisierungsarbeit ihr Ver-
halten ändern, ein eigenverantwortliches Leben 
führen und Teil des demokratischen Gemeinwe-
sens werden? 

─ Spielt der Umgang mit Gefangenen muslimischen 
Glaubens und die Sensibilisierung im Hinblick auf 
eine islamistische Radikalisierung in der Ausbil-
dung der Obersekretäranwärter, Obersekretäran-
wärterinnen und Oberwerkmeisteranwärter, 
Oberwerkmeisteranwärterinnen an der bayeri-
schen Justizvollzugsschule Straubing eine Rolle? 
Gibt es in Bayern Fortbildungsangebote für Jus-
tizvollzugsbedienstete, insbesondere für die Be-
diensteten der 2. Qualifikationsebene, Fachlauf-
bahn Justiz, fachlicher Schwerpunkt allgemeiner 
Vollzugsdienst und fachlicher Schwerpunkt Werk-
dienst (früher: allgemeiner Vollzugsdienst und 
mittlerer Werkdienst) im Hinblick auf Gefangene 
muslimischen Glaubens, wenn ja, wer bietet die 
Fortbildungen an und wie viele Plätze gibt es für 
die interessierten Bediensteten? Wie viele Be-
dienstete welcher bayerischen Justizvollzugsan-
stalten haben bereits von solchen Fortbildungsan-
geboten Gebrauch gemacht? 

─ Besteht Gefahr, dass im Hinblick auf die finanziel-
le Abhängigkeit der Türkisch-Islamischen Union 
der Anstalt für Religion e.V. (DITIB) vom türki-
schen Staat auf die Betreuung von Gefangenen 
muslimischem Glaubens in den Justizvollzugsan-
stalten in Bayern durch muslimische Seelsorger, 
bei denen es sich, soweit sie vom türkischen Ge-
neralkonsulat vorgeschlagen werden, um Imame 
und Hochas der örtlichen „Türkisch-Islamischen 
Union der Anstalt für Religion e.V. (DITIB)“ 
-Vereine handelt, von der Türkei Einfluss genom-
men wird? 

Begründung: 

Dass Islamisten, respektive Salafisten, versuchen, in 
den Justizvollzugsanstalten potenzielle Kandidaten für 
den Dschihad anzuwerben, ist nicht neu. Insbesonde-
re im europäischen Ausland wurde dies in der Ver-
gangenheit immer wieder beobachtet. 

Der Bekämpfung des islamistischen Extremismus 
muss daher im bayerischen Justizvollzug besondere 
Bedeutung zukommen. Etwaigen Rekrutierungs- und 
Radikalisierungstendenzen von Gefangenen darf nicht 
nur mit repressiven, sondern muss auch mit präven-
tiven Maßnahmen und Vorkehrungen begegnet wer-
den. Der seelsorgerischen Betreuung von Gefange-
nen muslimischen Glaubens durch muslimische Seel-
sorger kommt dabei eine hohe Bedeutung zu. 


